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	Deutsch


In der Epoche der Frühindustrialisierung bis zur Zeit nach dem ersten Weltkrieg entstand eine eigenständige Sepulkralkultur, die sich – abhängig von den wirtschaftlichen , politischen, religiösen und technischen Bedingungen jenes Zeitraums – weder vorher noch nachher in dieser Form hätte entwickeln können. Die vorliegende Arbeit dokumentiert und analysiert den Bestand der erhaltenen Grabdenkmäler aus dieser Zeit, ergänzt um die wenigen noch vorhandenen barocken Exemplare, am Beispiel von Friedhöfen der Wupperregion. In der für die Studie relevanten Zeit war die Wupperregion mit den Kernstädten Elberfeld und Barmen das wichtigste Zentrum der Frühindustrialisierung in Deutschland. Gleichzeitig zeichnet sich diese Region durch eine große Vielfalt ideologischer und religiöser Strömungen aus, die sich u.a. in der Anzahl von 55 Bestattungsorten auf dem heutigen Wuppertaler Stadtgebiet niederschlägt.Sie umfasst evangelische, katholische, freikirchliche, jüdische und kommunale Friedhöfe. Diese Vielzahl stellt in Deutschland eine Besonderheit dar. Die Dokumentation und Analyse der knapp tausend noch erhaltenen Grabdenkmäler sichert einen bisher von der Forschung kaum thematisierten Aspekt der Geschichte der Wupperregion. 
Für die Dokumentation und Analyse der Grabmäler wurden sämtliche Friedhöfe und Bestattungsorte der Wupperregion gesichtet und die etwa 850 noch erhaltenen historischen Grabdenkmäler auf dem heutigen Wuppertaler Stadtgebiet erfasst, die einen gestalterischen Anspruch haben und im Sinne des Denkmalschutzes von Interesse sein können. 
Die ältesten erhaltenen Grabmäler reichen ins 17. Jahrhundert zurück, einige weitere entstammen dem 18. Jahrhundert. Die Mehrzahl der Denkmäler wurde im 19. und frühen 20. Jahrhundert gefertigt. Exemplarisch einbezogen wurden darüberhinaus Grabmaltypen bestimmter Funktionen, z.B. Ehrengräber, Kriegsgräber und Grabstätten für Zwangsarbeiter. 
Ein kulturgeschichtlicher Überblick über die Entwicklung der Sepulkralkultur wurde der Studie als historische Folie vorangestellt. 
Bei der Kategorisierung der Grabdenkmäler wird ihre Entwicklung aus historischen Formbeständen der Sepulkralkultur dargestellt und beispielhaft ihre Tradierung aus der Antike bis ins frühe 20. Jahrhundert belegt. An ausgewählten Beispielen wird der Funktionswandel, auch in paradigmatischer Hinsicht, aufgezeigt. 
Ein Register mit Namen und Daten zu Architekten, Steinmetzen und Bildhauern, die an der Fertigung beteiligt waren, beschließt die Untersuchung.
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